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Lbonnementspreis
in Nagold halbjähr¬
lich 54 tr-, im Nerirke
Nagold l ft. L kr-,
im übrigen Theil un¬
seres Landes 1 ft. 8 kr. .

Der Gesellschafter.
»rnd Intelligenrt 'tatt für dev Oberamtsbe.;irk Ragald

CinrückungS-Gebühr
sürdiedreigespaitene
Garmond-Zeile oder
deren Raum bei ein¬
maligem Einrücken

S kr. , bei mehrmali¬
gem je 1 '/» kr.

.V, -. M3 Donnerstag den 16 . November

Amtlicke Kekanntmachnngen

Nagold Horber Bahn.
K. Eisenoahnbauamt Horb.

Höherer Weisung zufolge wird die Lieferung von Le¬
bensmitteln , als : Brod , Mehl , Fleisch und Bier für den Be¬
darf der im III . Arbeitsloose , Markung Eutingen , gelegenen
Menage über die Dauer der dortigen Bauzeit zur schristli - 1
chen Submission ausgeschrieben , und ist das Bedingirißhest >

Unterzeichneter Stelle zur Einsicht aufgelegt.
Liebhaber wollen ihre Offer ' e, in denen der Preis pro Pfund und Maß bestimmt

ist , unter Anschluß von Vermögcuszeugniffeu mit der Aufschrift
„Lebensmiltelliefcrung für die Menage bei Eutingen*

längstens bis
Montag  den 20 . November 1871,

Vormittags 10 Uhr,
der Unterzeichneten Stelle einreichen , zu welcher Zeit die urkundliche Eröffnung der

eingclauscncn Offerte stattfindet , welcher Verhandlung die Submittenten anwohncn können.
Horb,  den 10 . November 1871.

K . Eisenbahnbauamt Horb.
Krauß.

Nagold.
Kirchkn - Collrktc für den Schulhaußbau in

Alt - und Schallhiitte.
Das Ergebniß der Collekten in den

Kirchen der Diöcese ist folgendes:
In Nagold 18 fl . 18 kr ?, Allcnstaig

Stadt 5 fl . 36 kr ., Altenstaig Dorf 2 fl.
40 kr . , Bcrneck 1 fl . 30 kr. , Bösingcn
2 fl . 16 kr ., Beihingen 1 fl . 6 kr ., Ebhau-
fcn 2 fl . 36 kr . , Effringen 4 fl ., Schön¬
bronn 6 fl . , Emmingen 2 fl . 30 kr .,
Pfrondorf 1 fl . 30 kr . , Enzthal 3 fl ..
Gültlingcn 7 fl . 14 kr. , Holzbronn 3 fl.
16 kr. , Haiterbach 4 fl . 14 kr ., Hochdorf
6 fl . 30 kr ., Jselshausen 4 fl ., Rohrdorf
3 fl . 51 ' /r kr ., Mindersbach 1 fl. 23 ' /, kr .,
Nothfelden 1 fl 30 kr ., Wenden 4 fl . 30 kr.,
Simmersseld 5 fl . 24 kr ., Spielberg 2 fl.
36 kr. , Egenhausen 3 fl . 36 kr . , Sulz
7 fl . 16 kr . , Walddorf 3 fl . 17 kr .,
Oberschwandorf 4 fl . 3 kr . , Warth 1 fl.
48 kr ., Ebershardt 1 fl . 24 kr.

Zur Beurkundung
Den 13 . November 1871.

K . Dekanatamt.
Freihofer.

S i m m e r s f e l d.

Lang- «L Klotzholz-, Floß-
Wieden- L Hotzfenstangen-

Verkauf.
Die hiesige Ge¬

meinde verkauft aus
ihrem Gemeinde¬

wald am Samstag
den 18 . November,
Vormitt . 11 Uhr,
auf dem Rathhaus

dahier 35 Stück Lang - und Klohholz,
mit 1305 Cnbik . ' , Revierpreis 350 fl.
16 kr . Hopfenstangen 675 Stück und
4475 Floßwieden.

Liebhaber sind cingcladen.
Den 13 . November 1871.

Schultheißenamt.
W a i d c l i ch.

Nagold.

Iden
liegen zum Ausleihen parat bei der

Stiftungspflege . Gauß.

W i l d b c r g.

Schafweide-Verfiachtrmg.
E - Die hiesige , so¬

wie die kürzlich von
der Domäne Reu¬
thin hiezu käuflich
erworbene Schaf-
weidc , welche im

Ganzen 450 Slück ernährt , wird am
Ändrcasfeicrtag den 30 . d . Mts .,

Vormittags 11 Uhr,
auf dem Rathhause hier öffentlich auf
mehrere Jahre verpachtet und werden Lieb¬
haber hiezu mit dem Bemerken eingeladen,
daß unbekannte Steigerer sich mit den
nölhigen Prädikats - und Vermögenszeug-
niffcn zu versehen haben.

Den 13 . November 1871.
Stadtpfiege.
Reichert.

Mindersbach.
wurde am

Mindens
Nachts in Eb-

hanscn vom Waldhorn bis
zum Hause des Wundarzt
Schurr , von einem hiesigen
Ortscinwohner ein bereits

noch neuer runder

Filchnt und 1 Stock.
Der rechtmäßige Eigenthümer kann das
Genannte bei dem hiesigen Schuliheißen-
amt gegen Bezahlung der Einrückungsgc-
bühr innerhalb 10 Tagen abholen , widri¬
genfalls zu Gunsten des Finders hierüber
verfügt würde.

Den 13 . November 1871.
vclt . Schultheißenamt.

Köhler.

Privat - BekanntmaHungen
Egenhausen,
Oberamts Nagold.

Vergebung
von

Dan - Arbeiten.
Die hiesige Gemeinde beabsichtigt eine

neue Schnlmeisterswohnung mit Gemeinde-
backküchc zu erbauen und die Arbeiten hiezu

im Wege der schriftlichen Submission zu
vergeben . Die Kosten der einzelnen Bau¬
arbeiten belaufen sich wie folgt:

Grabarbeit . . . 24 fl . 26 ' kr.
Maurer - n . Steiuhauer-

arbcit . . . . 2351
225

19'
8

677
453
355
130
161
103
137

3
225

60

39
28

5
7

15
31
30
36

45

Gipserarbcit . .
Zimmerarbeit ( mit nur

theilweifer Anschaf¬
fung des Materials)

Schreinerarbeit .
Schlosserarbcit
Glaserarbeit . .
Anstricharbeit . .
Flaschnerarbei!
Gußwarenlieferung
Hafncrarbeit . .
Verschindlungsarbeit
Pflasterarbeit . .
Plaue , Kosteuvoranschläge und Bedin¬

gungen sind bei dem Unterzeichneten zur
Einsicht aufgelegt . Lnsttragendc Akkordan¬
ten wollen ihre Offerte , in welchen der
AnfstreiL in Proeenten auszudrückcn ist,
mit der Aufschrift
„Angebot auf Herstellung der . ar-
beit an der neu zu erbauenden Lehrer¬

wohnung in Egenhausen"
versiegelt und portofrei , längstens bis

Donnerstag den 30 . November,
(Nndreasfeiertag)

Vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathhause zu Egenhausen einge-
beu , woselbst und um welche Zeit auch
die Eröffnung der Offerte stattfindrn wird,
welcher die Submittenten anwohnen können.

Nagold,  15 . November 1871.
Aus Auftrag des Gemcinderaths:

H st v v

Nagold.
Aus Auftrag habe ich

Malerarbeit
im Betrag von 74 fl . zu vergeben.

Akkordslicbhaber , welche Ueberschlag und
Bedingungen bei mir einsehen können,
wollen ihre Offerte längstens bis Freitag
den 17 . ds . Mts . richten an

H . Schuster,
Werkmeister.

W i l d b e r g.

Ho!!dnk« rzen-Ve!'kmrf.
Unterzeichneter hat aus Auftrag 7 Stück

gut erhaltene Rollbahnwägcn , sowie einen
Stcinwagcn billig zu verkaufen , auch kön¬
nen wettere 7 Stück Nollwägen mit er¬
worben werden.

Carl Hezel,
Schlosser.

Nagold.
10 Stück halbenglischc

WilckMmne
hat zu verkaufen

Ziegler Ra User.

Die allgemein beliebten ächten

Honig-Vrust-Bonbons
und die mit vielem Erfolg gekrönten ächten

Ingwer -Pastillen für Magenleidende
von Carl Haas  in Lahr sind in Schach¬
teln L 12 kr . allein zu haben bei

Gottlob Knödel  in Nagold.
Christian Burghard  in Alteustaig.

banvtung.



X
X
X
X
X

Dem inserirenden Publikum zur gefälligen
Notiznahme.

Inserate , die in einer bestimmten Nummer des Gesellschafters Aufnahme
finden sollen , müssen am Tage vor dem Erscheinen desselben spätestens bis Mor¬
gens 9 Uhr der Druckerei aufgcgeben sein.
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
^ Nagold. X
§ Hochzeits -Giniaduiig . X
X Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden mir unsere Verwandle, ^
HO  Freunde und Bekannte auf

Dienstag den 2t . November
zu einem Glas Wein bei Bierbrauer Köhler  freundlichst ein.

Christian Gottiird Reich, Tuchmacher,
und seine Braut:

Marie Elisabrthe Reich,
rechter des s- Elias Reich , Tuchmachers . ^

liXXXXXXXXXXXXXX
Die

mech. Fach8 ) Hans- L Äbwerg-
8pinnerei

Von V'. SLvi 'llvZ' in Memmingen (Bayern)
empfiehlt sich zum Spinnen von Flachs , Hanf und Abwerg im Lohn . — Der Spinn¬
lohn beträgt per Schneller 4 Kreuzer . — Prompte Bedienung und vorzügliche Qualität
der Garne wird znqesicherl . — Rohstoffe zur Besorgung übernimmt der Agent

EU. 1k » « 8^ i in Nagold.

H / / < /s r . 6 / n s / s//.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung lade » wir unsere Verwandte,

^ Freunde und Bekannte auf
^ D i e n s t a g d e n 2 I . N o v e m b e r

in das Gasthaus zum „Hirsch " hier freundlichst ein.
^ August Wrisser, Müller aus Jhlingen,

und seine Braut:
^ Dorothea Bäuerle, Wittwc,
Z Tochter des Schiltmüllers Dengler.

Fllttei schiikid-Maschinen,

x Fluchs-, Hanf- K Al,werg- Spinnerei
L LdaiL' Werngarte »,
X Station Ravensburg.
^ Diese durch ihre vorzüglichsten Gespinnste in weiten Kreisen bekannte Spin-
^ nerei empfiehlt sich auch Heuer zum

X Vkllpinnen im Jolm
X gegen Berechnung von4 kr. für den Schneller, von Abwerg, flachs und
X Haus in gehecheltem und ungehecheltem Zustand nud sind zur Besorgung bereit

sowie alle landwirthschaftliche Maschinen aus der altbernhmten Maschinen -Fabrik von
.U .» »I « 88l « K in Hemmittgen besorgt nnd kann zu Fabrikpreisen hier abgeben,
womit sich jeder die Muhe und Fracht ersparen kann,

.r . KLollLttpLSS - Schlosser in Gültlingen.
XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

X
X
X
X
^  Auch wird auf Verlangen dm

die Bezirks -Agenten:
Carl Pflomm in Nagold,
Wucherers Wittwe in Altenstaig,
C. Werner in Bondorf,
C. F . Reichert in Wildberg.

- Gespinnst gewoben , die Absendung

X
X
X
X
X
X
X
X
8
X
X
X

. X
des Ge - ^

webes erfolgt stets innerhalb 4 Wochen nach Empfang des Garns . ^

rrxrmr «» « rtre>« rexrrjxrt » « rtrr» » « « * * * »
Wenden. ! H a i t e r b a ch.

7M - / ?.
liegen gegen gesetzliche Sicherheit zum Aus¬
leihen parat bei

Pfleger Joh . Georg Großmann.

L4« Guide»
Pflegschaftsgeld hat a . A . gegen gcsetzliche
Sichcrhei ! auszuleihen

Schulmeister Sch äffer.

Tröllenshof.
Freitag den 17 . November , Vormittags

11 Uhr , werden hier versteigert:
1) Eine größere Parthie LL » rt « k-

welche auch besonders als
Saat zu empfehlen wären.

2 ) Der Ertrag von 2 Morgen 8 « « »-

3 ) Drei vorzügliche
nemlich eine Schweizer , Devon und
Montafuner mit Landschlag gekreuzt.

_ _ _ Gutsbesitz er Kroll.
Warth.

6 Stück sehr schöne
halbenglischc

verkauft Dienstag den 21 . Nov, Mittags
11 Uhr,
_ I . B . Webe  ^

Nagold.
Sämmtliche hiesigenR rkrute n

werden zu einer geselligen Zusammenkunft
auf nächsten Samstag den 18 . Nov ., Abends,
in das Gasthaus zum Adler eingeladen.

Nagold.

»zeige.
Nene gulkochcnde

Goldei bsen
empfiehlt

Friede. Stockinger.

MalMräbkr
sind zu haben bei

Löwenwirth Reich ert ' s Wittwe
in Altenstaig.

Geschäfts-Eröffnung nnd
Empfehlung.

Der Unterzeichnete macht ein hiesiges,
sowie auswärtiges Publikum aufmerksam
auf seine Fabrikation und sein Lager in
Seilerwaren , gesponnenem Roßhaar , gelb
prima Wagenfett , alle Sorten leinenen
Faden nnd Schuhnestel , wollene Strickgarne,
Fabrikation in Wolleuwaren w.

Indem die billigsten Preise zugesichert
werden , bitte ich um geneigten Zuspruch.

Wildberg,  14 . November 1871.
Ehr . Breimaper.

Nagold.
Gerissene Golderbsen,
Hellerlinsen,
weiße Bohnen,
feinstes Rindschmalz,
Schweinefett,
vorzüglichen Trester - Sf
Waizenbranntwein

Constantia Reichert.bei

Nagold.

Kindsmädchen-Gesuch.
Ein älteres Kindsmädchcn findet sogleich

eine Stelle durch dis
Redaktion.

In der <8 . W . Lttl8vr ' schen Buch¬
handlung ist zu haben:

Der Führer
auf den

K. Württemb. Eisenbahnen.
Angabe und Beschreibung aller Statio¬

nen , sowie der sehens - und beachtenswerthe-
sten Punkte zn beiden Seiten der Bahn¬
linie . Mit einem Kärtchen . Preis 12 kr.



T a g e s - N e u i g k e i t r n.
Die bei dem Forstamt Neuenstadt erledigte Äjsistentenstelle w»rde

dem Iorstreserendar erster Klasse R om berg  von Wildderg übertragen.
Stuttgart,  12 . Nov . In unserer Stadt wird demnächst

eine größere P fa nd l eih an st a l t errichtet werden . Die neue
Anstalt ist in Form einer Aktiengesellschaft ins Leben getreten,
deren Gesamnnkapital auf 400,000 Thlr . festgesetzt ist , wovon
zunächst 100,000 Thlr . in Aktien im Betrage von je 100 Thlr.
ausgegeben und von den Gründern fest übernommen worden sind.
Um dieser Anstalt den Charakter der Gemeinnützigkeit zu wahre » ,
welcher in der Absicht der Gründer lag , bestimmen die Saluten,
daß die Aktionäre auf jede höhere Verzinsung als 7 " o ihres ein-
gezahlteu Kapitals zu Gunsten der Leihanstalke » verzichten , und
sollen die Leihgebühren entsprechend heruntergesetzt werden , sobald
sich ein lieberschuß über die Iprozentige Verzinsung des Aktien¬
kapitals ergeben sollte.

Mergentheim  11 . Nov . Gestern erschien mit dem Zuge
um Mitternacht General v. Stülpnagel,  um heute das bis¬
her hier in Garnison gewesene 1 . Jägerbataillon zu inspiziren
vor seinem Abgang nach Straßburg , der am 15 . in der Frühe
stattfinden wird.

München,  12 . Nov . Im Landrathe der Pfalz wurde der
Antrag gestellt , an die Staatsregierung die Bitte um baldmöglich-
sten Erlaß  eines Schulgesetze  s , und zivar mit dem Prinzip
der Trennung der Schule von der Kirche , zu richten . Nach er¬
regter Debatte wurde der erste Theil dieses Antrags , betreffend
den Erlaß eines Schulgesetzes überhaupt , einstimmig , vcr zweite
Theil aber ( Trennung der Schule von der Kirche ) mit allen
Stimmen gegen diejenigen der drei Vertreter der Geistlichkeit an¬
genommen.

In einer hiesigen Korrespondenz der „ A . Ztg .". wird versichert,
die Negierung sei entschlossen , dem Volke für 'die wachsenden
Opfer ein Aequivaleut in der Form freisinniger Gesetzvorlagen zu
bieten . „ So soll denn auch der gegenwärtig in der Ausarbeitung
begriffene Entwurf eines U u t e rr i ch t sg ese tz es fast unglaublich
klingende Zugeständnisse an den Zeitgeist machen ." Das Unfehl¬
barkeitsdogma soll Hrn . v . Möhler zu fortschrittlichen Anschau¬
ungen bekehrt haben . Das wäre in der That ein wunderkräf¬
tiges Dogma.

Berlin,  6 . Nov . Die „Nordd . Allg Zig ." weist auf die
zunehmende Cooperation der Ultramontanen und Communisteu,
der schwarzen und rochen Jesuiten , hin und bemerkt , daß gerade
in Belgien beide Todfeinde Deutschlands und des modernen
Staates einen Sammelplatz haben . Belgien wird als ein Land
bezeichnet , welches seit 1864 Alles dem uneigennützigen , aufopfern¬
den Schutze Deutschlands verdanke . Die belgische freie Presse
habe keine richtigere Aufgabe als die Bekämpfung der schwarzen
und der rothen Internationalen , deren Zusammenwirken die Zu¬
kunft Deutschlands fortwährend bedrohe.

Berlin,  7 . Nov . Das auswärtige Amt ( früher preußisches
Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten ) hat die amtliche
Bezeichnung „Auswärtiges Amt des deutschen Reiches"
angenommen.

Berlin,  10 . Nov . Die Feierlichkeit zur Enthüllung des
Schiller -Denkmals hat dem Programm gemäß , unter Theilnahme
einer großen Menschenmenge , um 11 Uhr Vormittags stattge¬
funden . Der Kaiser , der Kronprinz und die Prinzessinnen Karl
und Friedrich Karl wohnten der Feierlichkeit in der Belletage der
Seehandlung bei . Feldmarschall Wrangel , die Minister v . Sel¬
chow und v. Jtzenplitz , die Präsidenten des Reichstags und viele
Abgeordnete hatten auf dem für die Ehrengäste reservirten Po¬
dium Platz genommen . Die Feier wurde durch den Choral:
„Eine feste Burg ist unser Gott " eingeleitet . Nach Uebcrgabe
des Standbildes an die Stadtbehördeu , der Verlesung der bezüg¬
lichen Urkunde und der Weiherede des Oberbürgermeisters Seydel
fiel die Hülle unter dem Jubel der Menge , welche ehrfurchtsvoll
das Haupt entblößte . Zum Schluß der Feier wurde das Lied
„An die Freude " gesungen.

Berlin,  11 . Nov In den liberalen Fraktionen bereitet
sich der Antrag  vor , in einem Zusatz zum Strafgesetzbuch den
Mißbrauch der Kanzel  zu politischen Zwecken mit Gefängniß
zu bedrohen.

Berlin,  12 . Nov . In den zustehenden Ausschüssen des
Bundcsrathes hat man nun die Beibehaltung eines speciellen
Flächenmaßes für Bayern abgclehnt , dagegen eine Verständigung
dahin erzielt , daß die Maß - und Gewichtsordnung in Bayern
erst mit dem Jahre 1878 eingeführt und damit in dem langen
Uebergangsstadium Gelegenheit geboten werden soll , die Unzuträg-
lichkciten auszugleichen . Anderseits ist den Bayern der Wunsch
einer eigenartigen Aichung der Bierseidel nachgegeben worden.

General v . Podbielski,  in dessen Stelle der Generalmajor
v . Stichle eingcrückt ist , soll zum großen Gcneralstab übergehen
und dem Feldmarschall v . Moltke zur Disposition gestellt werden.
Wir haben uns also jetzt zwei Pärchen zu merken : Roon und
Stosch , Moltke und Podbielski.

Bonn,  11 . Novbr . Es erregt hier großes Aufsehen , daß

die Oberin der barmherzigen Schwestern im hiesigen Johannes-
Hospital , eine Schwester des verstorbenen Münchener Professors
E . v . Lassaulx , eine in den weitesten Kreisen hochgeachtete , geist¬
volle und thätige Dame , plötzlich ihres Amtes , das sie 22 Jahre
verwaltet , entsetzt ist , weil sie sich nicht zum Glauben an die Un¬
fehlbarkeit bekennen konntet

Der sächsische Staatsminister v . Friesen hat bei einem öffent¬
lichen Festmahl in Dresden  in einer kräftigen Rede den So¬
zialisten den Fehdehandschuh hingeworsen und zugleich das Bürger-
thum als seinen Bundesgenossen aufgerufen.

Nach einem neu erschienenen Werke : „ Das norddeutsche Bun¬
desheer im Kampfe gegen Frankreich 1870 und 1871 ( von Major
v . Codensteru ) " wird der Gesa mmtverlust des norddeut¬
schen Bundesheeres  berechnet auf 5108 Offiziere ( darunter
500 Portepee Fähnriche und Vice -Feldwebel ) , 98,618 Mann,
68 Aerzte , 2 Prediger , 3 Zahlmeister . Hievon todt : 1587 Offi¬
ziere , 18,253 Mann , 9 Aerzte , 1 Prediger , 1 Zahlmeister ; ver¬
wundet : 3539 Offiziere , 73,463 Mann , 51 Aerzte , 1 Prediger,
1 Zahlmeister ; vermißt : 72 Offiziere , 6902 Mann , 8 Aerzte,
1 Zahlmeister.

Wien,  11 . Nov . Graf Beust ist Gegenstand zahlreicher
Ovationen . Einer Deputation des Journalisten - und Lnchrist-
stellervereins „ Konkordia " gegenüber bemerkte der Graf u . A .,
daß er wohl noch einige Wochen in Wien werde bleiben müssen,
um die Geschäfte seinem Nachfolger zu übergeben . Dann werde
er seinen neuen Posten in London antretcn , den anzunehmen ihm
die erfreuliche Thatsache ermöglichte , daß sein Nachfolger genau
die Politik , die er — Graf Beust — inaugurirt habe , einzu¬
schlagen gesonnen ist . Sonst wäre es ihm nicht möglich gewesen,
weiter im Staatsdienste zu bleiben . Auch die Studenten und
Techniker erschienen vor dem Grafen , um ihre Theilnahme zu be¬
zeugen ; ein von ihnen beabsichtigter Fackelzug unterbleibt , um
nicht zu Demonstrationen Anlaß zu bieten . Graz hat Graf Beust
das Ehrenbürgcrrecht verliehen.

In Folge der Demission des Reichskanzlers Beust
läßt sich das Frkf . Journal also vernehmen : Das Gaukelspiel
des Grafen Ben st ist zu Ende , die Seifenblase , auf der er seine
diplomatischen Pirouetten schlug , ist geplatzt . Graf Hohenwart
erlag im Principien -Conflict , Graf Beust im Wettkampf der
Jntrigue . Der bureaukratische Tory Hohenwart ist durch den
toryistischen Bureaukratcn Kellersperg ersetzt ; Beust ' s Nachfolger
ist ein Ungar , heiße er nun Andrassy oder Lonyay . Im Innern
wird an Stelle des föderalistischen Absolitismus fortan auf centra-
listischem Wege „die Autorität der Regierung gestärkt " und sodann
weiter „ ausgeglichen " ; nach Außen wird Bismack ' s Wort von
der „Verlegung des Schwerpunktes nach Ungarn " zur vollen
Wahrheit . Beusi ' s unfreiwilliger Rücktritt ist ein Glück für Oester¬
reich , kein Unglück für Deutschland . Denn vermöge der geographi¬
schen Lage und den Nationalitätsoerhältnissen Oesterreich -Ungarns
wird eine verständige Jntercssenpolitik nicht lauge zwischen den
beiden „ Magnetbergen " schwanken , welche ihre Zugkräfte auf die
Monarchie wirken lassen . Und insbesondere wird Ungarn , wenn
die Wahl an es herantritt , sich keinen Augenblick besinnen , mit
Deutschland solche Beziehungen zu pflegen , welche ihm dessen
kräftigen Rückhalt gegen moskowitisches Ändrängen sichern , indem
es selbst eine schwache Flanke des deutschen Reiches deckt. Das
begriff auch Graf Beust ; was ihn aber ungeeignet erscheinen läßt,
die Geschicke der österreichischen Monarchie noch ferner zu lenken,
das ist sein Hang zur politischen Jntrigue und seine durchgängige
Grundsatzlosigkeit . Beust ist ein Zögling jener Metternich ' schen
Diplomatenschule , die sich trefflich auf ' s Verwirren und Rz „ ke-
spinuen verstand , ohne irgend welches organisatorische Genie zu
besitzen . Aeußerlich vollendeter Hofmann , mit Esprit reich begabt,
von glättester Form und weitestem Gewissen , mochte Graf Beust
sich immerhin so lange im labilen Gleichgewicht erhalten , als keine
wirklich großen , über die Existenz des Reiches entscheidenden und
seine Politik auf Decennien hinaus bestimmenden Fragen heran¬
traten . Staatsmänner von so weittragenden Entwürfen und so
ernstem Charakter , wie Fürst Bismarck und Fürst Gortschakoff,
bedürfen jedoch einer andern Bürgschaft zur Betheiligung an ihren
Unternehmungen , als der weiland sächsische Exminister und nun¬
mehrige österreichische Ex -Reichskanzler ihnen durch seine morali¬
schen Eigenschaften zu bieten vermochte . Man darf überzeugt sein,
daß der Sturz des Grafen Beust , in dem wir geneigt sind , einen
neuen Erfolg der Bismarck ' schen Politik ;n erblicken , eben so
sicher erfolgt wäre , wenn der slavische Einfluß in der Hofburg
obgesiegt hätte . Den Gründergewinu bei der Emission der Türken¬
loose mochte Graf Beust cinsäckeln , von dem Syndicat bei der
Etablirung der „mitteleuropäischen Skaateugruppe " aber bleibt
er ebenso ausgeschlossen , wie von dem „Ausverkauf " an der unteren
Donau . In der persönlichen Gunst des Kaisers war Beust längst
gefallen ; beim Adel anrüchig , beim Clerus verhaßt , den Liberalen
verdächtig , wie er war , galt sein Sturz nur als eine Frage der
Zeit . Ob Lonyay oder Andrassy ihn zunächst ersetzt , darüber
wird der Telegraph ehestens Gewißheit bringen . Manche An¬
zeichen lassen übrigens vermuthen , daß der gegenwärtige Reichs-
finanzminisier wenn nicht jetzt , so doch in einer näheren oder



späteren Zukunft dic Oberhand gewinnen werde . Er ist ein Leise¬
treter von unversieglicher Geduld und Ausdauer , eine ächte Katzen¬
natur.

Graf Beust hat seiner Zeit das wahre Wort gesprochen:
„Oesterreich  wird unregierbar , wenn eine Nation zufrieden-
gestellt wird ; sie müssen alle unzufrieden sein , um regiert werden
zu können ." Dieses Ziel scheint jetzt erreicht zu sein . Die Ezechcn,
unzufrieden über den Sturz Hohenwarts , werden durch den jetzt

erst erfolgten Rücktritt Beust ' s nicht wieder versöhnt , bei den
Deutschen aber hat die Uebersendung der seidenen Schnur an

Beust die gute Wirkung der Entlassung Hohenwarts vollständig
aufgehoben . Kellcrspcrg freit für sein Ministerium und erhält
überall Körbe . Audrassy wird an Beust ' s Stelle nur berufen,
um das Cabinet in Pest zu zerstören . Dann , wenn alle Stämme
unzufrieden sind , kommt Lonyay an die Reihe : ein charakterloser,
plump ehrgeiziger und geldgieriger Mann , der unter dem Banner
der Unfehlbarkeit die Politik der Revanche gegen Deutschland
zu eröffnen im Stande ist . (Dfz .)

Innsbruck.  3 . Nov . Unser Bischof hat eine Art Jnqui-
sitionsgericht wieder eingcführt . Es ist das Diöcesangcricht;
als Richter fungircn Geistliche . Seit hundert Jahren der Erste,
stand jüngst der Priester Ignaz Schöpf vor den Schranken und
steht nach 33stündiger Verhandlung dem Spruch entgegen . Schöpf
wurde bekanntlich von den fanatischen Weibern von Tclfcs aus
dem Pfarrhof getrieben ; er hat eine Broschüre über die kirchlichen
Zustände in Kärnten geschrieben und darin allerdings kein Blatt
vor den Mund genommen.

In Gmunden ist der Grundstein zu einer evangelischen Kirche ge¬
legt worden . Bor 300 Jahren war die ganze Stadt evangelisch . Die
Jesuiten aber haben die evangelischen mir Gewalt vertrieben . Jetzt zählt
die junge Gemeinde 300 Mitglieder . Beim Feste der Grundsteinlegung
hatte die Badecapelle ihre Mitwirkung versprochen . Am Tage zuvor unter¬
sagte jedoch der Bischof von Linz telegraphisch den Musikern jede Mit¬
wirkung . Dafür trat der MänncrgesangvereiN von Gmunden ein.

Neufschatel,  9 . Nov . ( 1 O-Fr .-L o ose von 1857 .)
Bei der am 1 . d . stattgehabten Ziehung fielen auf folgende Num¬

mern höhere Gewinne : Nr . 92644 5000 Fr ., Nr . 11363 und
39365 je 200 Fr ., Nr . 46168 76472 und 114996 je 100 Fr ..
Nr . 4644 6843 38657 44985 75341 75715 92809 100112

105126 und 121822 je 50 Fr . Die Zahlung erfolgt am 1.

Februar kommenden Jahres.
Paris,  10 . Nov . Wie man sagt , will Herr v . Rcmusat

in der heute am Quai d'Orsay stattfindenden Donnenstag -Reccp-
tion sich bei Hrn . v . Arnim wegen der feindlichen Sprache der
deutschen Presse im Allgemeinen und über den Hrn . v . Bismarck
in seiner letzten Parlamentsrede gebrauchten Ausdruck „die Tur-
kos und anderes Gesindel " beschweren . Und die maßloße Sprache

der französischen Blätter ? Und die Pcndules -Absurdität?
Paris,  11 . Nov . Die einstimmig von der Militär -Kom¬

mission angenommenen allgemeinen Dispositionen sind folgende:
Ard 1 . Jeder Franzose ist zum persönlichen Militärdienst ver¬
pflichtet . Art . 2 . Bei den französischen Truppen besteht keine

Geld -Engagcmentsprämie . Art . 3 . Von zwanzig bis vierzig
Jahren kann jeder Franzose , der zum Militärdienst nicht untaug¬
lich ist , berufen werden , in der aktiven Armee und den Reserven
nach dem vom Gesetze bestimmten Modus Dienst zu thun . Art 4.
Die Stellvertretung ist aufgehoben . Die Befreiung vom Dienste

nach den vom Gesetze spezifizirten Bedingungen kann nicht als defi¬
nitiv angesehen werden . Art . 5 . Dic unter den Fahnen stehenden
Militärpersonen können in keinem Falle Theil an einem Votum neh¬
men . Art . 6 . Außerhalb der Armee und Reserven soll kein organi-

sirtes bewaffnetes Korps bestehen . — Die Kommission hat diesen
Bestimmungen folgende hinzugefügt : Jedes Jahr sollen 90,000
Mann zur Fahne berufen werden . Die Dauer des Dienstes soll
acht Jahre für die Armee und dic Reserven sein . Das totale

Effektiv unter den Waffen würde also 700,000 Mann betragen.
Kategorien , werden für solche junge Leute aufgestellt werden , die
sich wissenschaftlichen Laufbahnen widmen . Trotzdem müssen die

jungen Leute eine genügende Kcnntniß der militärischen Hebungen
ausweisen . Da die dem Staate schuldige Dienstzeit zwanzig Jahre
umfassen wird , so sind die ersten acht Jahre in der Armee und
der ersten Reserve , die zwölf folgenden Jahre zwei anderen , der

Landwehr und dem Landstürme ähnlichen Reserven gewidmet . Die

letztere Reserve wird die Nationalgarde ersetzen.
Paris,  12 . Nov . Die France meldet unter Vorbehalt,

der Papst habe in Versailles mitgetheilt , er beabsichtige seinen
Wohnsitz in Frankreich zu nehmen . Thiers habe den Pabst da¬
von abzubringen gesucht und ihm eventuell das Schloß von Pan
zur Verfügung gestellt . ( S . M .)

Die französische Regierung beschloß , der Nationalversamm¬
lung den Vorschlag zu machen , das Provisorium durch die defi¬
nitive Republik zu ersehen.

Herr Thiers macht in seinem Amtsblatt die Welt mit der
Speisekarte der französischen Armee  bekannt , um zu beweisen,
daß sich seine Soldaten sehr wohl befinden müssen . Er scheint

überhaupt das Heer warm halten zu wollen , denn er hat 5000
Oefen für die Winterbaracken angeschafft . Am gemächlichen Ofen
bekommt dann noch jeder ein schönes Buch aus der neu gedruckten

Militärbibliothck zu lesen , und cs fehlt dann weiter nichts , als
das Kunststück , womit man dic zarten Krieger vom Ofen ivicder
weglockt.

Das „ Bien Public " , eines der öfficiösen Organe des Hrn.
Thiers , enthält folgende Mittheiluug : Hier eine militärische Nach¬
richt von wirklicher Wichtigkeit : Die neuen Projekte Betreffs der
Festungswerke von Bclfort , Vcfanyon und dem ganzen Thcile
unserer Ostgrenze an dem „ Ballon Elsaß " bis nach Pontarlicr
sind jetzt vollständig ausgearbeitct . Belfort wird nach Paris die

stärkste Festung von Frankreich werden . Das für Belfort bestimmte
System der detachirtcn Forts , die durch Nebenwcrkc unter einander
verbunden und durch Vorwerke unterstützt werden sollen , wird
für Besanyon , dessen Wichtigkeit heute doppelt so groß ist wie
früher , ebenfalls angewandt werden . Alle Engpässe des Jura,
alle Ausgänge der Grenze werden nach einem Gcsammtplan , der
eben so sinnreich als formidabel ist , beschützt werden.

Ein französisches Witzblatt brachte vor einiger Zeit , als noch über
die Räumung der sechs Departements verhandelt wurde, , ein Zerrbild
des deutschen Kaisers , der eine französische Uhr in die Tasche steckt. Bald
daraus wurden einige deutsche Garnisonen in der Champagne verstärkt.
Dic franzönsche Regierung fragte telegraphisch bei dem Ärasen Arnim
an : „Warum die Verstärkungen ? Sehr geschmeichelt ob der Aufmerksam¬
keit, aber sie ist nnnöthig ." Darauf antwortete der Graf Arnim : „Fran¬
zösische Blätter stellen meinen Herrn dar , wie er sich mit Uhren beladet.
Der Witz hat uns sehr amüsirt , und wir haben neue Regimenter geschickt,
um unser » Dank auszudrücken ." So erzählt Herr Villemont , welcher
aus diesem Vorfälle die jetzt von der französischen Regierung geübte
strenge Aussicht über dic Earricaturen erklärt.

Der Schulzwang,  gegen den früher sich in Frankreich
so viele Vorurtheile erhoben , scheint bedeutend an Boden zu ge¬
winnen . Die Fragen sind jetzt die : Wer soll den Elementar¬
unterricht bezahlen , der Staat , das Departement oder die Gemeinde;
und soll derselbe von Laien oder Geistlichen geleitet werden ? Ueber
diese Punkte gehen die Ansichten noch sehr auseinander . Dic

klerikale Presse protestirt sowohl gegen de» Schulzwang wie gegen
den unentgeltliche » Elementarunterricht.

Eine Pastoralconferenz  von 135 Geistlichen znNi  m e s
sprach sich für die Trennung von Staat und Kirche  aus.

„Ich kenn ' ein Land , das heißt Jtalia " , da wachsen die
Räuber wild unter den Bäumen des Waldes . Dieser Tage

wurde einem Thcile derselben der Prozeß gemacht : 41 Angeklagte,
die meisten noch blutjung . Eine Frau und ein Mönch befinden
sich auch unter ihnen . Die Vergehen , deren man sie beschuldigt,
sind zahllos . Auf einem dieser Individuen lasten 108 Anklagen:
33 Räubereien , 28 Mordthaten und viele andere schöne Dinge.

ZnPotenza  sind 21 Briganti , die mehr als 100 Mord-
thatcu begangen , zum Tode verurtheilt worden.

Das Denkmal , welches dem Kaiser Maximilian  von

Mexiko auf dem Hauptplatzc in Hietzing bei Wien errichtet wurde,
ist in Gegenwart des Kaisers von Oesterreich feierlich enthüllt
worden.

Der König von Spanien hat dem deutsche » Kaiser das
Großkreuz des San -Fernando -Ordens verliehen.

Der Kaiser aller Rußen soll ernstlich daran denken , den

schon länger gehegten Plan , Polen und Litt hauen  zu einer
unter einem Großfürsten zu stellenden Statthalterschaft zu vereini¬
gen , jetzt ins Werk zu setzen . Westrußland  soll der offizielle
Name dieser Herrschaft werden , die Residenz Warschau oder Wilna.

Allerlei.
— (Die französischen Geschäftsleute besinnen

sich !) Ende März dieses Jahres kam in Stettin als Antwort
aus eine Anfrage die Erklärung aus Bordeaux an , daß mau nicht
Lust habe , mit Deutschen in große Geschäftsverbindungen zu treten,
da der Friede nicht von Dauer sein und Deutschland daran zu
Grunde gehen werde , daß es Elsaß -Lothringen annectirt habe rc.
Das alles war natürlich in schwunghaftem Französisch dargelegt.

Der Empfänger wartete und meinte : „ Die werden doch nicht
ihren Wein alle selbst trinken wollen !" Jetzt ist von demselben
Hause ein artiger Brief in deutscher Sprache angekommeu , in
welchem der Wein freundlichst offerirt wird , während gleich ein
Dutzend Flaschen mit feiner Etiquette als Proben beifolgen.

— Heilmittel gegen D i ph the riti  s - Es werden in
neuerer Zeit Einblasungen von Schweselblumen mit Erfolg an¬
gewandt , und ließe sich der etwas unangenehme Geruch dieses
Pulvers leicht durch einen wohlriechenden Zusatz verdecken.

Lahrer Hinkender Bote.  Eine Auflage von 75,000
Exemplaren ist eine so bedeutende , daß sie höchst selten von irgend
einem Buche erreicht wird . Beim Kalender des Lahr er Hinken¬
den Boten  beträgt allein nach der Angabe des Verlegers die
für Amerika gedruckte Auflage die obige hohe Ziffer . Diese

Exemplare in 75 Ballen verpackt und über 150 Ctr . schwer , gingen
vor einigen Tagen über Bremen nach Amerika ab , und werden
jetzt in kurzer Zeit auch die deutschen Ausgaben , mit den für die
einzelnen Länder und Provinzen nöthigen Maktverzeichnissen und
astronomischen Mittheilungen , überall zu haben sein.

Redaktion . Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'scheu Buchhandlung.
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